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Entente gegen Bolfcbewismus .
London 22 . Dezember . DaS Reuiersche Bureau erfährt von

maksorender Stelle , das ; die ganze russische Frage einer ernsthaften

Prüfung durch die Alliierten unterliegt . ES ist jedoch noch lein

Plan festgelegt , und nichts lann endgültig bestimmt ivevden , bii sich
ein « Gelegenheit geboten hat , die Frage mit Wilson zu besprechen .
Es wird allgemein anerkannt , bah das russische Problem
eines der dringendsten und bedeutungsvollsten ist . und eS wird die

Hoffnung gehegt , daß es sich während deS Aufenthalts Wilsons in

London ermöglichen werde , eL zum Zwecke eines unocrzüglickica

EingreiscnS zu erörtern .
E » sind in der letzten Zeit zahlreiche beunruhigende Berichte

über das Anwachsen der bolschewistischen Armee er -

schienen , aber man betrackitet die Zahl als stark übertrieben . Di «

gegenwärtige Gefechtsstärke beträgt wahrscheinlich nicht mehr als

zwei . biS dveihunderttausend Mann . Eine bessere Disziplin ist ein -

geführt worden , aber nur mit Hilfe von Massregeln . die viel tyranni -

scher sind , als irgendetwas unter der alten Negierung . Mit Bezug
auf die gegmwärtige politische Lage wird daran erinnert , dass es

einige Monate lang für die Gegner der Sowjets unmöglich war . ihre
Meinung in der Oeffcnllichkeit zu vertreten . Alle geistigen Führer ,
denen die Zukunft ihres Landes am Herzen liegt , sind gezwungen
worden , noch Sibirien oder dem Süden zu fliehen . In diesen Ge -
bieten bestehen mehrere antibolschewistische Regie -
rungen . Im Zdubangebiet kämpft die Freiwilligenanne « Alexe -
jews seit bem Tode diefcS ffier - axals unter Genera ! Denitin tapfer
gegen die Bolsckiewisten . Eine provisorische Regierung ist errichte :
worden . Die Alliierten sind in Fühlung mit dieser Regierung .
welche eine Armee von lODOOg Mann besitzt , und «S ist gerade eine
englische Militärmission entsandt worden , um die mili -
tärische Lage zu untersaichen .

In der Ukraine ist ' die Lage sehr verwickelt . Di « Hoffnung
erscheint begründet , daß die von den Alliierten verfolgte Politik die
Einigkeit zwischen den verschiedenen südrussischen Regierungen her -
beikühren wird . , Sie all « verabscheuen die Thrannei der Bolsche -
Wiste », und eines ihrer Ziele ist die Wiederherstellung der Ordnung
rm Lande . Ein erfreuliches Anzeichen in der letzten Zeit ist der
ständige Zufl - ust loyaler Russen aller Parteien in der Richtung auf
London und Paris , die eine Organisation zu schaffen beabsichtigen ,
um die bolschewistische Frage zu behandeln , und die während der
Friedenskonferenz zur Hand sein wollen .

Miljukow verlangt schnellstes Eingreifen der Entente .
Basel . 21. Dezember . ( T. U. ) Der Kadettensührr Miljukow .

der bereit « heute die Geschäfte deS erhofften allrussischen Staats -
wesenS führt , erklärte einem Mitarbeiter der . Epoca " , daß die
Intervention der Entente in Rußland unumgänglich
sei und keinen Aufschub mehr erdulde , wenn die
Massen de « russischen Volkes nicht dem Hungcrtodc überliefert wer -
den sollten . Ohne ein Eingreifen der Entente sei die Wieder -
Herstellung der inneren Ordnung ganz unmög -
lich . DaS brutale Vorgehen der Dolschewisten schreie nach einem
energischen Eingriff und droh «, ganz Rußland dem furchtbarsten
Elende preiszugeben , daS je einem Volke widerfahren sei .

die ßrieüenstonferenz .
Weitere HinauSschiebung ? - lOeffentlichfeit .

Amsterdam . 22 Dezember . <T. U. ) Stach dem . . Echo de Pari « '
wird die Friedenskonferenz infolge der Reise Wilsons nach Eng .
land , der Wahlen und de « beabsichtigten KabinettSwcchselS hinaus -
geschoben werden und frühesten « Anfang Februar ihren Anfang
nehmen .

Bern , 22. Dezember . Stach den Pariser Zeitungen hielt gestern
dir amerikanische FriedcnSdeiegation ihre erst « Zusammenkunft ab .
die sie täglich mit der amerikanischen Presse haben wird . Rur die
beglaubigien Vertreter der amerikanischen Zeitungen sind zug « .
lassen Die Zusammenkünfte beweisen den festen Entschluß
Wilsons , für Amerika die Friedensverhandlungen in vollem
Lichte der Oeffentlichkeit zu führen . An den Zusammen -
künften nehmen etwa zehn größten amerikanischen Zeitungen
neben Lansing . dem Obersten House . Whigt und dem General
Bliß teil .

Der Besuch deS spanischen Ministerpräsidenten Romanone » in

Paris hat zum Ziel die Teilnahme Spaniens an den

Friedensverhandlungen zu ermöglichen .

»

Brrn , 22 . Dezember . Die „ Fftriburge ? Nachrichten "
melden : Der englische Arbeitcrkongrcsi richtete an Wilson im
Namen von 5 Millionen englischen Arbeitern ein Telegramm ,
worin von Wilson Frieden mit iofortiacr Errichtungdes
Völkerbundes und der Abrüstung verlangt wird .
Ter Kongreh versichert den Präsidenten seiner tatkräftigen
Unterstützung zur Verwirklichung seiner hohen Ideale .

Vorbereitung zur Nationalversammlung .
Tie sozialdemokratischen Kandidaten für Berlin

und Teltow .

Borständckonferenzen der sozialdemokratische « Wahlverein «
Berlins und Teltows beschäftigten sich gestern mit der Ausstellung
der Kandidaten zur Nationalversammlung . Die Berliner List «
umfaßt 14. dt « Teltower 9 Genossen und Genossinnen . Diese vor -

läufigen Vorschlagslisten sollen am Freitag den Wahlkreisvcreinen
und dann am Sonntag zur endgültigen Beschlußfassung der Gesamt -
organisalion von Berlin vorgelegt werden .

«

vorgeschlagen für Berlin sind : Ebert , R. Fischer . H. Hei -
mann . R. Schmidt . E. Ernst . Frau Bohm - Schuch , Frau Martha
Hoppe , Psannkuch , Poetzsch . Ritter . Wuschick Lüdemann , Paul
Hirsch und Heilmann .

Für Teltow : Ebert , Krüger . Frau Ryneck . Thurow , Pagels ,
Haß , Ad. Cohen , Küter , Gertrud Scholz .

wieüeraufleben ües internationalen

Verkehrs .
Bafel , 21. Dezember . ( T. U. ) Von unterrichteter Seite erfährt

der Korrespondent der . Tekgraphen - Union ' , daß die Verhandlungen
zwischen den schweizerischen , französischen und deutschen Behörden

i wegen der Wiedereröffnung des direkten Verkehrs bis zu
den badischen und « lsässischen Bahnhöfen vor
einem geistigen Abschluß stehen . Die Wiederaufnahme de » intrr -
nationalen Verkehr « lünne bereits für Mitte Januar erwartet
werden .

Wie der . Serolo ' meldet , ist der Hafen von Smhrna in

Kleinasien seit fünf Tage « für die internationale Schiffahrt wieder

geöffnet .

die tschechische Gefahr für Sachsen .
Die Ansprüche Polen ? auf wertvolle Gebietsteile im beut -

schen Osten sind von brennendem Ernst . Insbesondere ist die

Gefahr , die den deutschen Besitz des oberschlesischen Kohien -
Gefahr , die dem deutschen Besitz des oberschlesischen Kohlen -

gebietes von polnischer Seite droht , in größter Nähe . In Prag
mit der tschechischen Negierung wegen ihrer gemeinsamen An -

spräche auf schlesisches Gebiet und über die Haltung gegen -
über Deutschland stattgefunden . Die dort erzielten Verein -

barungen sind ernstester Natur . Und es scheint , als wenn sie
sich nicht allein auf Schlesien erstrecken . In O st s a ch s e n
wird unter den wendischen Bewohnern eine starke t s ch e ch i -

pche Propaganda getrieben und jetzt bereiten sich , dem
I „ Dresdener Anzeiger " zufolge , beunruhigende tschechische
i Truppenansammlungen an der sächsischen Südostgrenze vor .

Unter der Aufsicht französischer Offiziere werden größere
tschechische Truppenverbände mit allerhand
Kriegsgerät und in Reichenberg in Böhmen
eine auffallend große Menge tschechische Ei -

senbahner zusammengezogen . Man kann diese Anzeichen .
die durch Aeußerungen der dort weilenden französischen Ossi -
ziere noch erhärtet werden , nur so deuten , daß eine Besetzung
sächsischer Gebietsteile bereits beschlossene Sache ist .

Die Lage auf dem Kohlenmarkt gibt zu den

schlimmsten Befürchtungen Anlaß . Für Sachsen fehlten im

November Wagen zu je 10 Tonnen und für Dezember

. wird mit noch größeren Ausfällen gerechnet werden . Es ist
I mit einem völligen Stillstand der Industrie innerbalb vier -
'

zehn Togen zu rechnen , wenn nicht eine erhebliche Steigerung
der Leistungen der Be' - gschasten der Koblenbergwerke oder

ibrer stobl gelingt . Weiter steht eine wesentliche Erhöhung
der Kohlenpreise bevor .

_

ZranMsche Sperrmaßnahmen .
Wekahrdung von Frankfurt a . M .

Berlin , 22 . Dezember . Der französische Platz -
kommandant von Höchst hat angeordnet , daß der ge -
samte Verkehr zwischen dem besetzten Geb ' et und der neu -
tralen Zone , also auch zwischen Höchst und Frankfurt a. M.

völlig gesperrt wird . Alle erteilten Pässe sind
für ungültig erklärt . Die Franzosen hoben m der

Grenzstadt Nied die Schienen aufgerissen . _ Hier¬
durch entsteht in den Vororten von Frankfurt in kürzester
Frist Arbeitslosigkeit . Die französische Besetzung
bat gleichzeitig Gestellung von Geiseln , welche das Woblver -

halten von Arbeitern gewäbrleisten Zollen , angeordnet . Gegen
diele Anordnung , die zu dem Wortlgut de ? Woskenstillstands -
abkommenS in Widerspruch steht , ist Protest erhoben worden .

die öeutschböhiAische und süö-
tiroler Krage in Ziffern .

Aus Deutschösterreich wird uns geschrieben :
Die Tschechen fahren planmäßig fort . Deutschbössmcn ge -

waltsam „ in Besitz " zu nehmen . Die Italiener wieder be -

nützen jeden Anlaß , eindringlich zu zeigen , daß sie daS von

ihnen besetzte Gebiet Deutsch - SüdtirolS dauernd zu behalten
gebenken . Die deutschösterreichischc Republik will und vcr -

mag heute nicht , der Geivalt Gewalt entgegenzusetzen . Aber
niemals werden die Deutschösterreicher sich mit dem Zustande
abfinden , den Tschechen und Italiener in so krampfhafter Eile

zu schaffen suchen . Und ebensowenig kann und wird die a l l -

gemeine Friedenskonferenz , der vorläufig ja die

letzte Entscheidung in der Angelegenheit zusteht , sich über jene

Tatsachen einfach hinwegsetzen können , auf deren Booen

Deutschösterreich gegenüber den tschechischen und italienischen

Annexionisten steht . Einige Ziffern genügen , die Frivolität
der imperialistischen Pläne zu zeigen , deren Opfer ein Teil
des deutschen Volkes werden soll .

Nach den Ergebnissen der Volkszählung vom Jahre llllO

betrug die Gesamtbcvölkerung Bohiuens ß7fi0 378 Serken .
■Hiervon waren 2 4G7 554 , &. • s. 36,45 Proz . Deutsche , denen

4 241 918 , d. s. 62,66 Proz . Tschechen gegenüberstanden .
Bei . de Volks st ämme woffnten bis auf unbe -

. deutende Bruchteile in geschlossener Siede -

l u n g. Als Minoritäten befanden sich in den beiderseitigen
zusammenhängenden Sprachgebieten nur rund 166 666 bis

126 666 Tschechen und 76 666 Deutsche . In ganz Deutschböh -
men waren es nur die Bergbaubezirke Brllx - Dur - Teplitz , wo

die Tschechen örtlich vereinigte nennenswerte Minderheiten
besaßen . Bei diesen handelte es sich überdies um Bergarbei -
ter , also um ein stark fluktuierendes BevölkerungSelement .
Prozentual berechnet betrug die Zahl der Tschechen , die im ge -
schlossenen deutschen Sprachgebiete Böhmens wohnten , bloß
5 Proz . der Gesaintbevölkerung . Ein ähnliches Verhältnis
bestand in Deutsch - Schlesien und in den geschlossenen deutschen

Gebieten Mährens . Im Bereiche der jetzt neugebildeten
deutschösterreichischen Provinz „ S u d e t e n l a n d " ( zu der

Nordostböhmen . Nordwcstmähren und Deutsch - Schlesien ge -

hören ) standen einer gesamten deutschen Bevölkerung von

678 431 Seelen nur 24 934 Tschechen , also nicht einmal 4 Pro -

zent der ganzen Bevölkerung gegenüber . In Südmähren
waren die entsprechenden Ziffern für die Deutschen ein wenig
ungünstiger . Immerhin umfaßten auch dort ( 173 633 Deutsche
und 11 249 Tschechen ) die Tschechen nicht mehr als rund

6 Proz . der Bevölkerung .
Den Tschechen ist natürlich diese nationale SchichtuW

sehr gut bekannt . Darum versuchen sie schon !heutc das W i I -

s o n s ch e Prinzip des Selbstbestimmungsrechts der Völ¬

ker für ihre Zwecke zu präparieren . In Zeitungsnotizen , die

ihren Ursprung leicht erkennen lassen , trachten sie den An -

schein zu erwecken , daß Wilson das SelbstbestimmungSrecht
niemals in dem Sinne ausgelegt wissen wollte , den die Deut -

schen ihm geben . Angeblich hat Wilson stets nur daran ge -

dacht , daß das SelbstbestimmungSrecht einer Bevölkerung

innerhalb der historisch gegebenen Landesgrenzen geübt
werde . In der Praxis würde daS einfach bedeuten , daß z. B.

die rund 2 % Millionen Deutschen in Böhmen von den 4�
Millionen Tschechen glatt inajorisiert würden . Die Tschechen ,
die sich heute zur Rechtfertigung ihrer imperialistischen Pläne

bald auf daS nationale , bald auf das historische Recht berufen ,

oder sich auch einfacher und ehrlicher auf ihre augenblickliche

Macht stützen , werden mit ihrer Interpretation des Selbst -

bestimmungSrechts niemanden überraschen : man kennt die Ab -

sicht . . . . . .
Den Spuren der Tschechen folgen die Italiener . Sie sind

die Erfinder des schönen Wortes , daß über dem Rechte der

nationalen Selbstbestimmung die Notwendigkeit der strategi -
schen Sicherung de ? eigenen Landes stehe . Eine solche Not -

wendigkeit soll es nämlich bedingen , daß die Italiener Deutsch -
Südtirol bis zum Brenner bebaltcn . Jeder Kenner deS

Landes muß aber von der Kühnheit verblüfft sein , mit der

so offenkundige Tatsachen auf den Kopf gestellt werden . Wäre
cS Italien wirklich nur um die strategische Sicherung zu tun ,

so dürfte es mit seinen Ansprüchen keinen Schritt über die

in Tirol so scharf gezogene und seit fast tausend Iahren un -
verrückte nationale Grenze hinausgehen , weil diese gleich .

zeitig die für Italien günstigste strategische wäre . Würde

diese von der Natur geschaffene Grenze ein -

gehalten , so blieben , abgeseben von den rund
26 066 L a d i n er n, d i e si ch n i e m i t d e n I t a l i e n e r n



t d en t i f i z i e r t e n un5 in Deittsch - Tirol nach
wievorihreeigenenationaleExi st enzleben
würden , auf beiden Seiten nur verschwin -
dende nationale Minderheiten . Es ständen nach
der Volkszählung vom Jahre 1910 einander gegenüber : �n
Deutschtirol rund 519 000 Deutschon rund 8y2 Tausend Italie¬
ner : im italienischen Tirol rund 361000 Italienern rund

5 % Tausend Deutsche . D i e nationale Frage in
Tirol wäre geradezu r e st l o s g e l ö st .

Was geschähe aber , falls gegen alle Vernunft , gegen alle

so feierlich verkündeten Grundsätze der nationalen Gerechtig -
keft das neue italienische Schlagwort „ Italien bis zum
Brenner " verwirklicht würde ? Folgendes Bild ergäbe sich :
in Deutschtirol ständen rund 292 000 Deutschen nur rund

2000 Italiener gegenüber : im italienischen Tirol

umfaßte aber die Bevölkerung neben rund

881 000 Italiener : ? ?l i ? d 20 000 Ladinern nicht
weniger als 221 000 Deutsche . Mehr als zwei
Fünftel der ganzen deutschen Bevölkerung
Tirols würde unter fremdnationale Herr -

schaft geraten .
Schon die wenigen Ziffern zeigen , zu welchen Folgen es

führte , die tschechischen und italienischen Imperialisten frei

schalten und walten zu lassen . Gelviß wäre man innerhalb
der Entente nur allzu leicht geneigt , lächelnd zuzusehen , wie

das von ihr so oft berufene Selbstbesiimm ? ? ngsrecht der Na -

tionen zum Nachteil des de ? : tschen Volkes einfach beiseite ge -

stoßen würde . Aber das eigene Interesse wird die unmittel -

bar nicht beteiligten großen Völker zwingen , auf der Friedens -
konferenz den Annexionisten in den Arm z?? fallen . Oder

sollten die Lehren des Krieges vergebens gewesen sein ? Sollte

man es wirklich darauf ankommen lassen wollen,� daß ein

zweites , an Sprengkraft verzehnfachtes Elsaß - Lothringe ? ? die

Welt mit gesteigerter Schnelligkeit einer neuen schrecklichen
Katastrophe zutriebe ? _

Frankreich ohne Reöe - unö Prehfreiheit .
In der » Humanite * protestiert Cachin gegen die Knebelung

der Presse und der Redefreiheit in Frankreich , wo man durch

Zensur und Belagerungszustand alle freiheitlichen Be¬

strebungen zu ersticken suche . Dieser Zustand sei unerträglich und

gefährlich . DaS Geheimnis , mit dem die Regierung ihre verdäch -

tigen Pläne umgebe , werde jeden Tag durch neue Indiskretionen

gelüftet und trage nur dazu bei , alle freiheitlich gesinnten Elemente

Frankreichs vollends zu empören . Cachin fährt fort : Nach dem

Zusammenbruch des deutschen MMtarisuruS stellen die französi -

scheu Chauvinisten durch ihre Forderungen den unbestreitbaren

Sieg in Frage . Nur dir Arbeiterführer , einige Republikaner und

die Intellektuellen verteidigen in den alliierten Ländern die Wik -

sonschen Grnndsätzr . Es wird daher ganz dringend notwen -

dig , daß die französischen Arbeiter sich anschicken , sich

durch eine methodische geordnete Agitation zu vertei «

digen . Wenn sie sich jetzt ihren Kameraden in England nähern

könnten , so wäre die Wirkung noch größer imd sicherer . In der

jetzigen Stunde versuchen die militärisch besiegten Völker inmitten

unverminderter Schwierigkeiten und Irrtümer im eigenen Lande

die sozialistsche Republik zu errichten . Es wäre wahrlich ein un - !

erträgliches Paradoxon , wenn wir in Frankreich untätig
und macht lloS den Fortschritten der Reaktion zu -
sehen müßten , die täglich den Tod unserer gesamten Presse und

das Ende unserer Partei schamlos ankündigt .

Die öeutschen Schiffe in öer Türkei .

Jnternierung der Deutschen iu Frankreich .

Genf , 22. Dezember . ( T. U. ) Nach einer Meldung des „ Mcktin "

hat der französische Oberkommandierende in Konstantinopel , Ad -

miral Amat . die R e q u i s i t i o n der in türkischen Häfen liegenden

deutschen Schisse angeordnet .

Ferner ist eine Anzahl von Deutschen und Oester -

reichern aus verschiedenen Orten der europäischen und asiatischen

Türkei nach Frankreich gebracht worden , wo sie bis zum

Friedensschluß interniert werden .

Reichskonferenz üer Eisenbahner .
Gegen Lostrennungsbestrcbungen .

Im Gewerkschaftshaus farrd am Sonnaberrd und Sonntag eine

Reichskonferenz des freigewerkschaftlichen deutschen Eisenbahn -
arbeiterverbandes statt . Finanzminister Simon hielt eine An -

spräche , in der er vor übenricbenen Lohnforderungen warnte . Die
Arbeiter dürften nicht zu Revolutionsgewinnlern werden , sonst
gehe der Staat zugrunde . In der Aussprache wurde von allen
Rednern betont , daß wilde Streiks und übertriebene Lohnfordc -

rungen in der Privatindustrie meist von Unorganisierten aus -

gingen .
Von Delegierten aus Danzig , Oberschlesien und Rheinland

wurde über die Agitation der ultramontanen und großpolnischen
Kreise berichtet , die auf eine Abtrennung von Deutschland hinzielen .
Die Vertreter von Danzig und Oberschlesien erklärten , daß sie eine

polnische Besetzung mit dem Generalstreik beantworten würden .

Aus Antrag von Schubert ( Köln ) wurde einstimmig eine Ent -

schließung angenommen , in der Protest erhoben wird gegen die
ultramontan - kapitalistischen AbtrennungSbestrebungcn . Die Er¬

rungenschaften der Revolution könnten nur sichergestellt werden in
einer großdeutschen Republik , zu der auch Teutschösterreich gehören
müsse .

Tagung öer unö S . - Räte öes Kreises
Teltow .

Testern tagten die Räte des Kreise ? Teltow . Zunächst erstat -
iete Freymann Bericht über seine Tätigkeit im Landratsamt .

Auf seine Kontrolltätigkeit hin , die er in den Gemeinden des Kreises
ausgeübt hat , haben eine ganze Anzahl Gemeindevorsteher , so in

Lankwitz , Pätz , Grabe ndors usw. , von ihren Posten zurücktreten
müssen . Er hat weiterhin die Beobachtung gemacht , dag eine er -
ncube Bestandsausnahme der Kartoffeln erfolgen muß , um die Vor -
räte der großes Grundbesitzer besser erfassen zu können . Auch in
der Milchabgab « müsse eine schärfere Kontrolle ausgeübt werden .

Strieder behandelte in einem folgenden Referat die Re -

gelung des Sicherheitsdienstes , die notwendig sei , um die überhand -
nehmenden Diebstähle , vor allem aber den Schleichhandel zu unter -
binden . Er schlug eine zentrale Regelung vor .

Krüger berichtete über die Tagung der Reichskonferenz und

behandelte die Frage eines Zusammengehens der beiden sozialisti -
schon Parteien in bejahendem Sinne .

In der ausgedehnten Debatte verlangte Peters , die Be -

schlagnahme von Lebensmitteln müsse den örtlichen Arbeiter - und
Soldatenräten überlassen bleiben , weil sonst die Gefahr bestände ,

daß die Zentralstelle in den meisten Fällen zu spät kommen werde .
Eine Entschließung sprach der Zentralstelle das Vertrauen der

Tagung aus . Die Zentralstelle wurde beauftragt , bis zur nächsten
Tagung die Geschäfte in der bishergen Weise weiterzuführen .

Der Streik im Ruhrrevier .
Noch Streikende .

Essen , 21 . Dezember . ( Eig . Drahtbericht des „ Vorwärts " . )
Auf Zeche Jakobi und Gottesscgen bei Dortmund sind die Be -

Icgschaften heute angefahren . Die Zahl der Streikenden hat

sich dadurch um 3000 auf 17 000 vermindert .

Keine Einigung in Sapern .
Die Unabhängigen wollen nicht .

Auf der Landeskonferenz der Unabbängigen Sozialdemc traten

Bayerns in München ist auch die Frage eines Zusammengehens mit

den Mehrheitssozialisten bei den Wahlen erörtert worden . Die Un .

abhängigen lehnten ein Zusammengehen ab . Dagegen haben sie
einer Verbindung der beiderseitigen Listen zuge -
stimmt .

Sozialdemokratischer Wahlsieg in Plauen . Bei den Arbeiter -

ratswahlen in Plauen erhielten laut „Vogtl . Anzeiger " die Mehr¬

heitssozialisten 10 938 , die Unabhängigen 2920 Stimmen .

Die ZMe. ' te öer Rationattiberalen .
Eine nicht lebensfähige Umgründung .

In der „ Vossischöw Zeitung " gesteht der frühere Jung -
liberale Dr . Marwitz ein . daß die Nationalliberalen ihr
Tasciusrecht verloren haben . Er schreibt :

Die Zustände waren in den letzten Jahren unerträglich gewor -
den . Die erfoigversvrechenden Bestrebungen von uns Junglibcra -
len , den aufstrebenden Neumittclstand für die Partei zu gewinnen ,
scheiterten an dem Widerstande innerhalb der Partei . Bei den
Wahlrecktskämpfen ging der Biß durch die Land -
tagSfraktion hindurch , deren nach rechts gerichteter Teil
auch gegenüber der überwiegenden Mehrheit des preußischen Ver -
treteriages bei seiner Auffassung verblieb .

. . . So zerbrach die Nationalliberalc Partei letzten Ende ? , weil

diesenigen Elemente die von vornherein konservativ " eionnen waren ,
sich aber nicht zu den Konservativen bekennen wollten , in ihr noch
immer enthalten warcu

Mit einer geringen Zufallsmehrheit habe der Zentralvor -
stand beschlossen , die Partei als „ Deutsche Volkspartei " weiter -

�zuführen . Diese Partei ( als deren erster aKndidat S t r e f c -

mann in Osnabrück aufgestellt lvurde , sei nicht lebensfähig .
I Herr Dr . Marwitz hat sich - für die „ Deutsche Demokratische
i Partei " entschieden , die aber ihre Lebensfähigkeit auch erst
'

beweisen muß . Viele Leute sind der Meinung , wie immer
man die liberalen Restparteien zerlegt und wieder zusammen -
legt , etwas Gescheites wird doch nicht mehr daraus .

Die Herrschaften links .
Am ettvas Logik wird gebeten ?

Da ? Organ des Spartakusbundes fährt fort , da ? Unglück in
der Chaussoestraße und das Begräbnis seiner Opfer in der wider -

lichsten Weise auszuschlachten . ES erzählt seinen dreihundert Lesern ,
daß Spartakus jetzt in Berlin „ mindestens " 300 000 Anhänger habe ,
bei denen allen der Ruf „ Nieder mit Ebert - Scheidcmannl " ein
donnergleiches Echo wecke . „ Tie Revolution der S t r a ßne lebt , sie
denk ! nick»! daran , abzurüsten usw . "

Die 300 000 sichern SparlakuSanhänger werden doch wenigftenz

zur Hälfte über 20 Jahre alt sein . Blieben also 150 000 Berliner

Wähler und Wählerinnen , deren Gegnerschaft gegen Ebert - Scheide -
mann am 10. Januar . . donnergleich " in Ärscheinung treten müßte .
Wenn aber das Volk mit Spartakus ist , so möchten wir uns die

Frage erlauben , warum Spartakus soviel Mut aus der Straße und

so entsetzliche Angst vor der Wahlurne hat .
Di « „ F r e i h e i t " hatte gestern einen guten Tag . In der

Raumenge dcS Wochentags muß sie Sozialdemokratisches und Spar -
takistisches so durcheinanderzaubern , daß kein Mensch daraus klug
wird . Gestern hatte sie ein sozialdemokratisches Hauptblatt und

eine spartakistische Beilage . In ? Hauptblatt bereite ! sie durch einen

höchst maßvollen und vernünftigen Leitartikel da ? Zusammengehen
mit den Sozialdemokraten vor . Im Beiblatt tischt sie alle sparla -
kistischen Räubergeschichten auf und zählt den „ Vorwärts " zu den
dem konterrevolutionären Dczcmberputsch nahestehenden Kreiien .
Sie spricht vorsichtig , ohne Namen zu nennen , von einer „ schür > i .

schen Clique " , und zinert dann wohlgefällig ein Verrchen über
den „ Bluthund W e l S" . Sie berichtet über Liebknechts Reden , wo .

nach die „schurkische Clique " aus Ebert - Scheidemann und
Wels besteht , und findet kein Wort der Entgegnung .

Wir möchten uns da die Frage erlauben : Wenn wir Sostal¬
demokraten solche konterrevolutionäre Schurken siud , warum
sitzen dann di « U n�» b ha n g rg e n mit u .: . in einer

Regierung , warum wollen sie bei den Wahlen r - Linen .

Verbindung mit uns zusammengehen und wie lönnee . ü? d". :

Gedanken einer völligen Wiedervereinigung diskutieren ? S e

Politik der „ Freiheit " läßt sich melodramatisch setioa tm Eirardi -

Nestroh - Stil ) in die Worte zusammenfassen : » Du niederträchtiger
Schuft , Hallunke , Erzspitzbube - - komm an mein Herz , wir wollen
Brüder sein ! "

DaS Wahlresultat in Mrcklenlmrq - Ttrrlitz . Tie Wahlen zur
Landes Nationalversammlunq in Mecklcnburg - Strelitz haben nicht ,
wie zuerst qemeldet , 22 Sozialdemokraten und 20 Bürgerliche a! S
gewählt ergeben , sondern 21 Sozialdemokraten und 2l Bürgerliche .

Ein Volt � eine Schule !
Einheitliche Schulgesetzgebung und Schul -

Verwaltung .

Der Gedanke der Einheitsschule , der zuerst nur als eine Frag «

de ? Schulaufbaues behandelt wurde , beginnt alle Gebiet « deS Schul¬

wesens zu durchdringen . In den Ausführungen zu der Schulforde -

rung des Deutschen LebrervereinS , die von der Geschäftsleitung de ?

Deutschen Lehrervereins veröftcntlicht worden sind , wird nun -

mehr das ganze Schulgsbiet . einschließlich der Lehrerfragen und der

Schulverwaltung und Schulunterhaltung , unter dem Gesichtspunkte
der Erziehung und Bildung aller Jugend im Staat « nach Maßgabe

ihrer Fähigkeiten mrd ihres Bildungswillens , ohne Rücksicht auf

Vermögen , Stand und Glauben der Eltern , zusammengefaßt . Diesem

Zwecke der Schule entsprechend , verlangen die Beschlüsse den Auf -

bau der Schule nach dem bekannten Plane vom Kindergarten bis

zur Hochschule , die Regelung der Schulpflicht vom 4. bis zum 18. Le -

bens fahre , also von der Kleinkinderschule bis zur ForttrildungS -

und Berufsschule , eine Schulverwaltung und Schulunterhaltung , die

alle Schulen , von der Grundschule bis zur Ober - und Berufsschule .

gleichmäßig umfaßt , eine einheitliche Lehrerbildung , Lehrcrbesol -

dung und Lehreranstellung , gemeinsame große Veranstaltungen zur

Pflege der Erziehungswisienschaki , Freiheit und Selbständigkeit de ?

Lehramtes , Unentgeltlichkeit des Unterrichts , der Unterrichtsmittel

und freien Unterhalt und frei « Kleidmrg für die ärmere Jugend ,

um auch den Unbemittelten den Zugang zu allen weiterführenden

allgemeinen urrd Berufsschulen zu sichern . Nur als einheitlich auf¬

gebaute Erziehungsanstalt mit einheitlicher , m sich verbundener Per -

waltung aller Zweige und Stufen , unter weitestgehender Beteili -

gung der Selbstverwaltung kann die öffentliche Schule ihre Aufgabe

restlos erfüllen . So nur können auch die besonderen Bildungsein -

richtungen für Blinde , Taubstumme . Schwachbefähigte , krankhaft ver -

ansagte und sittlich gefährdete Kinder für das ganze Staatsgebiet

geschaffen und so die Versorgung des Staates mit Schulen aller

Grade nach den tatsächlichen Bedürfnissen durchgeführt werden .

Die so eingerichtete , aller Jugend in gleicher Weise offen -

stehende Schul « läßt aber trotzdem Raum für besondere BildungS -

bedürfnisse . Der Deutsche Lehrerverein sagt hierzu in seinem Zei -

tungsdienst : Die Erziehungsfreiheit , als ein wesentlicher Teil der

staatsbürgerlichen Freiheit , wird durch sie nicht angetastet . ES

steht jedem Staatsbürger frei , di « öffentlichen Bildungsanstalten ,

die völlig unentgeltlich find , zu benutzen , aber auch durch häusliche

Erziehung oder durch Inanspruchnahme nicht öffentlicher Schul -

und Erziehungsanstalten der Schulpflicht für seine Kinder zu

genitgett . Und während di « öffentliche Schul « nur ReligionS -

Unterricht in dem Sinne erteilt , daß sie Religion als vorhandenes

Bildungsgut ohne jeden Gewissens - und BckennlniSzivang über -

millelt , können in den privaten Lehr - und Erziehungsanstalten

Religionsunterricht und Bckenntnisübung völlig frei gepflegt
werden . Ebenso sollen alle das Gewissen drückenden , die Freiheit
der Lehre und die staatsbürgerliche Betätigung der Lehrer ein -

schränkenden Bestimmungen und Einrichtungen beseitigt werden .

Wenn das Schultvesen als ein einheitlicher , großer Organis -
muS eingerichtet wird , so werden alle die kleinen und kleinlichen

besonderen Regelungen überflüssig , und die Losung : Ein Volk —

sin « Schule ! erhält an jeder Stelle tatsächliche Bedeutung .
Der junge Volksstaat , der im Werden ist , kann die Schul -

frage nicht anders lösen Er muß den von Fichte gegebenen Bahnen

folgen ur ?d dessen Vermächtnis erfüllen Freiheit kann nicht ohne

Bildung gedeihen und Bildung nicht ohne Freiheit .

Der höchste Höhenflug .
Ein amerikanischer Flieger , Kapitän R. B. Schröder , hat eine

neue Höchstleistung im Flugwesen erreicht . Bei einem Fluge im

Staate Ohio erreichte er di « Höhe von elwa 8310 Metern ( 28 900

engl . Fuß ) über der Erde . Ueber diesen Flug hat er einen�Bericht
erstattet , dem wir die folgenden Mitteilungen entnehmen . Schröder
hat bersebledene vorbereitende Flüge unternommen , ehe er die ge -
nannte Höhe erreichte Bei einem ersten Fluge gelangt « er 24 000

Fuß hoch, beim zweiten bis zu 27 000 , und erst der dritte führte

ihn bis beinahe 29 000 Fuß . Er glaubt jetzt aber sogar bis zu
30 000 Fuß gelangen zu können .

Den beschwerlichsten Widerstand leistet die dünn « kalte Lust .
AIS Schröder bei seinem Fluge auf 20 000 Fuß gestiegen war . be-
melkte er . daß seine Brille zu frieren begann , wodurch es ihm
natürlich sehr erschwer ! wurde , die Instrumente abzulesen . In
der Höhe von 25 000 Fuß geriet er in einen ein germaßcn kritischen
Zustand . ES schien ihu , als ob die Sonne sehr schwach scheine , das

Surren des Motors konnte er kaum noch hören , und er fühlte sich
sehr hungrig . Ei hatte den Eindruck , daß eS sehr spät sein müsse
und der Abend bereits hereinbreche ; trotzdem lieh er nicht ab zu
steigen , da er sich nach früheren Erfahrungen vor einer Landung bei

Nacht nickt scheute . Als er mehr alz 25 000 Fuß hock war . atmete

er Sauerstoff ein , und alsbald veränderte sich sein Zustand voll -

kommen Tic Sonne schien wieder strahlend , der Motor surrte
lärmend , das Hungergefühl war verschwunden , und Schröder fühlte

sich so glücklich daß er vor Freude hätte singen mögen . Tobel konnte

er freilich nur durch einen kleinen Teil seiner Brille sehen , der

durch einen au ? dem Motor darauf gefallenen Oeltropfen vor dem

Frost bewahrt wurde .
Der klare blaue Himmel und di « unzähligen Wolken unter dem

Flugzeuae boten einen herrlichen Anblick , aber die gesrorene Brille

erwies sich \ e länger je unbequemer . Alle 10 Minuten zog Schröder
die Handschuhe au ? und legte seine Hände an die Brille , um sie
« twaS aufzutauen . Rur so konnte er die Instrumente beobachten

und seine Aufzeichnungen machen . Etwa in der Höhe von 27 000
Fuß mußte er sich der Brille entledigen . Jetzt waren seine Hände
bereits vollständig steif gefroren . Die kalte rauhe Luft entlockte
seinen Augen Tränen , und er mußte seinen Kopf tief in die Ma -
ichine hincinbeugen , um fliegen zu können . In der Höke von bei -

> nahe 29 000 Fuß ging ihm der Sauerstoff ouS ; er begann sich sehr
j verdrossen zu fühlen und konnte nick ! begreifen , daß er erst 29 OfX)
j Fuß gestiegen sein sollte , da er deck schon so lange fliege . Auch

wolle ihm zeitweise so ' cheinen , als stände der Hor zonl an einem
. falschen Orte . Schließlich begann der Motor auszusetzen und d

I war kein Gasolin mehr vorbanden . Schröder begann daber den
Abflug . Bereits in der Höbe von 20 000 Fuß fübltc er sich viel

| besser . In der Höhe von 16 000 passierte er eine Wolkenbank , und
■er glaubt sich zu eriiWKrn , daß aus diesen Wolken auk eine niedri -
1

g«re Wolfer . fchicfn in Höbe von etwa 1000 Fuß Schnee siel . Erst
hinter dieser Höbe von 1000 Fuß sah er wieder Land . Er landete
in der Nähe der Stadl Eanton . die über 200 engl . Me' Ier . ron seinem
Abflugplatze in der Nähe der Stadt Tayron entfernt liegt

Notizen .
— Freie Volksbühnen Infolge der bestehenden Ver -

kehrsschwierigkeitcn ist Oskar Fried verhindert , die Konzerre
des Verbandes der Freien Volksbubnen , die am 26. Dezember und

i 1. Januar , mtttag ? 12 Uhr . in der Philharmonie stattstnden , zu
�dirigieren . Der Erste Kapellmeister de « Ep « rnhauses Dr . Fritz

stiedrv ha ? die Leitung ders - lben übernommen ,
— In der Philharmonie führt der Kittelsch - Cbor am 30. De -

zember Beethovens „ Missa solemnis " auf . — Der zum 3. Januar
I angesetzte Schubert . Abend von Julia C u l p ist ausverkauft . Der'

vierte Liederabend der Künstlerin findet am 80 Januar statt .
— Der Parvenü . Werner Sombatt spricht über Kunst

am 28. Dezember , 8 Uhr abend » , im Klindworth - Scharwenkaiaal
über das Thema „ Der Parvenü " .

— C o s i m a Wagner . Die Mitteilung , daß die Gattin '
Richard WagnerS ihrer schweren Erkrankung bereits erlegen sei .
wird nicht bestätigt .

— Vom Märchen d ) chter ? Ia der sen berichten Erinne -
rungen . die Frau N gmor Siamne soeben in Kopenhagen veröksent -
licht . Sie betreffen da ? Kovenhngener Leben der dreißiger und
vierziger Jahre de ? 19 Jahrhunderts . Es erscheint darin jener
junge , hilflose Handwcrkcrtokn ns Firnen , ver noch nicht einmal
richtig Dänisch schreiben rennte und hinter den glänzenden Nam�n ,
die in der damaligen daniichen Literatur leuchteten völlig » er
schwand .

Als Andersens erste Märchen erschienen , wurden sie nur aus '
gelackl oder�ianz »bcrtehen i und die sie losen , sanken , daß die beul
längst vergebenen Maralen von Molbech besser seien , weil „sie mehr
Moral halten .

~ c r � � r! ' Ü ' f ch c T a f cf) c n f a 1 e n d « r 1919 ist im
Perlag von Ernst Reinhardt in München erschienen . Er ist dem
Arnniken des �orkimpserS der rre ' religiösen Bewegung im deut -
schen Süden . Karl scholl , gewidmet .



Eduard Bsrsiftdii för
MrlgNedsr der beiden sozialdemokratischen Parteien hatten

festern die aus dem Felde zurückgekehrten Parteigenossen zu einer
Äeriammtung nach dem „ Konkordiasaal " eingeladen . Den Zurück -
gekehrten soll ' e Gelegenheit gegeben werden , sich zu unterrichien
über die politischen Vorgänge , die sich während ihrer Abwesenheit
in der Heimat , namentlich im Parteileben abgespielt haben . D« S
Thema lau : e : e : „ Deutschlands Lage und der Bruder -
kamps in der Sozialdemokrat ! e".

Der Referent Eduard Bernstein schilderte die gegenwärtige
wirtschaftliche Lage Deutschlands als iiberau ? elend . Der Krieg
hat den Zusammenbruch unseres Wirtschaftslebens gebracht , die
Industrie ist zum Teil bankrott . In dieser « ituation kam die
Revolution . Beide sozialdemokratische Parteien übernahmen die
Regierung , Die Fraktion der Unabhängigen hat deoi m i t
großer Mehrheit z u g e st i m m t. Das Zusammengehen ist
nach meiner Meinung unabweisbar . Ein Nein der Unabhängigen
hätte e i n V e r b r e ch e n an der Sozialdemokratie bedeute ! . Hätten
wir Nein gesaat , dann hätten die Mehrheitssozjalisten die Möglich¬
keit gehabt , die Regierung enlwccdr allein , oder zusammen mit
Angehörigen bürgerlicher Parteien zu übernehmen . In beiden
Fällen wäre die Negierung in die schwierigste Lage gekommen .
Hätten die Unabhängigen Nein gesagt , dann wären sie in eine Milliarden
Öppositionsstellung zur Regierung gekommen . Das würde auch Gut und
eins Opposition von rechts hervorgerufen und die Zustände noch uu -
sicherer gemacht haben , als sie ohnehin sind .

Es gibt ein Gesetz der Konsequenz . Nach diesem Gesetz haben
wir , indem wir dem Zusammengehen mit den M e h ehe itssozia l >ften
in der Regierung zustimmten , den ersten Schritt zur Per -
st ä n d i g u n g getan . Darüber habe ich mich keinen Äugcnbl ! ck
getäuscht . Wir stehen jetzt in einer ganz anderen Situation wie
vor dem Kriege .

Jetzt mutz der Perteihader begraben werden .

Sonst können wir ja gar nicht zusammenarbeiten . Wer daS für
unerwünscht hält , der muß logischerweise auch gegen das Zusammen -
arbeiten beider Parteien in der Regierung sein .

Was trennt denn die beiden sozialdemokrati -
suchen Parteien ? Wir können doch denen auf der anderen
Seite nicht bestreiten , daß sie Sozialdemokraten sind , und daß sie
sozialdemokratische Ziele haben . lWiderspnich . > Ihr könnt die
Volit ' k der Mebrheitler verurteilen , aber Jbr könn ! ihnen die sozial -
demokratische Gesinnung nicht absprechen . Was sie auch getan haben
mögen , sie haben nicht nur stets beteuert , daß sie internationale
Sozialdemokraten geblieben sind , sondern sie haben wiederhol ! die
Hand zu internaticnolen Kcnferenzcn geboten . Das könnt Ihr
doch nicht bestreiten ! Nicht die Grundsätze und nicht das Ziel
trennen uns von den MebrheitSsozialistcn , sondern nur bestimmte i
Methoden des Kampfes , Das ist durebaus nichts Geringes . Wenige
haben , das so tief empfunden wie ich. ,

Den Anlaß zur Spaltung gab die Bewilligung der Kriegs

Republik nur dann sicherstellen , wenn wir zusammenarbeiten ,
Schulter an Schul . er ! lStarle : Beifall . )

WaS steht denn dem Zusammenarbeiten entgegen ? Auf der

eincn� Seite Personenfragen . Aber wenn so Großes aus
dem Spiele steht , darf man es an Personenfragen scheitern lassen ?
«Viele Zurufe : Nein , niemals . ) Wenn Parteien zusammengehen ,
dann muß jede von ihnen die Personen annehinen , die die andere
als ihre Vertrauensleute vorschlägt , was man auch sonst gegen diese
Personen haben mag . ES trennen uns aber auch sachliche Difse -
renzen . Aber darin sind wir einig : Tie Demokratie muß bescsiigt
und ausgebaut , die Wirtschast muß schrittweis « sozialisiert und in
der Zwischenzeit muß dafür gesorgt werden , daß unsere W. rljchaft
nicht zugrunde geht .

Die Spartakusqruppe treibt eine Elends -
Politik , die zur Zerrüttung des ganzen deutschen Volkes führen
muß . Sie hoisen auf die Weltrevolution und glauben , auf den
Trümmern , die sie bringt , die schön « neue Gesellschaft ausbauen zu
können . Das ist eine Spekulation ins Unbestimmte . In Frank -
reich und England stehen wir nicht vor der Revolution . Noch weniger
in den Verciniglen Staaten . ( Zuruf : Das kommt noch ! ) Tie

partakusleute sagen : Hat der Krieg so vicie Menschenleben und

gekostet , warum soll die Revolution nicht auch Opfer an
Blut kosten . ( Lärmender Widerspruch . Zuruf : Kein

» zialdcmokrat ist für Massenmord . ) Glauben Sie denn , daß cS
beim TerroriSmus ohne Massenmord abgeht ? Entweder Sie sind
Demotraten , oder Sie kommen zur Tiktatur wie in Rußlaiid ,

dann haben Sie den Massenmord ,

wo man Unschuldige zur Vergeltung für die . Handlungen anderer
hinmordet , wie es die Tolicbewislen in Rußland getan haben . Zu
solchen Gcwaltmaßnahmen führt die Logik der Tatsachen , wenn man
nichr die Demokratie will . Wer kenie Geival ! will , wer an der
Demokratie festhalten und sie organisch fortentwickeln will , der muß
sich dafür entscheiden , daß wir Sozialdemokraten Schulter an Schul -
ter arbeilen müssen . Es kann tssch! sofort die Verschmelzung der
beiden Parteien erfolgen . Erst müssen sicl die pol irischen Differenzen
noch weiter verringern . Aver wir müssen bei den Wahlen
zusammengehen . Die Gegensätze zwischen bwden Parteien
müssen aus sachliche Fragen besctiränkl und diese müssen demokra -
lisch und in hriiderlicher Weise erörtert werbeir . Wenn wir unS das

zum Grundsatz machen , dann können wir alle gegen die Revolution

gerichleien Bestrebungen m; i voll ein Erfolg belämpten . Wenn nicht ,
dann ist die Gegenrevolution da. Wenn Karl 2' tarz seinerzeit
sagte : „ Proletarier aller Länder , vereinigt Euch " , so ruwn wir

heut ; „ Sozioldemok raten Deutschlands , vereinig !
E u ch". ( Slarier Beifall . )

Der zweite Referent nxrr Genosse Davidsvhn von der S. V, D.
Unter lcbbaflem Beifall betonte er , man solle jetzt endlich Schluß
machen mit der Erörterung der Schuldsrage im Anschluß an die

„ „ „ Kreditbewilligung . Kämpfen wir gemeinsam gegen die Bourgeoisie .
krediie . Noch heut bin ich der Ueberzeugiing , daß die Bewilligung gegen die Reaktion und machen wir diesen Feinden des Proletariats
ein großer politischer Fehler , ja ein Unheil gervesen ist . Ich mache den Garaus . ( Lebhafter Beifall . )
es mir zum größten Vorwurf , daß ich am 1 August 1914 für die Die Leitung der Versammlung legte ein « Resolution vor . die
Bewilligung nicht nur gestimmt , sondern auch gesprochen habe . ; sich grundsätzlich für die Anbahnung einer Verschmelzung der beiden
« Bravo ! — Sie haben aber den Fehler gleich korrigiert ! ) Ich habe ! sozialdcmokrätis . sien Parteien auSsprickck ; da sie aber bis zu den
das Unheil der Welt gesehen , das die Abstimmung herbeigeführt �Wahlen zur Nzitionalversammliing nicht mehr durchgeführt lverden
hat . Aber so leidenschaftlich ich das empfunden habe , niemals habe i lonn , so wird das Zusammengehen beider Parteien bei der Wahl
ich den anderen den guten Glauben abgesprochen . Die Frage lag als unbedingt nolivendig im Jntercsse der Arbeilerltasse gcsordcrt .
doch außerordentlich kompliziert . Man konnte nach reislicher Ueber - j Da der Saal zu einer bestimmten Stunde geräumt werden
legung dach auch zu dem Standpunkt kommen , daß die Bewilligung I mußte , so stand sür die Dislussion nur noch eine gute halbe Stunde
der Kredite notwendig sei . Die Mehrheitler sehen eben die Dinge ! zur Verfügung . Tie Redezeit wurde aus lt > Minuten beschränkt .
anders an als wir und sie handeln nacb ihrer Uebcrzeugung ,

'
Es kamen nur vier Redner zu Wort , die sämtlich den Unabhängigen

Nach meiner Ucberzeugung sehen sie die Dinge salsch an . Sie sehen �- „ rgehören .
nicht , daß es viel rich ' . iger war , durch Ablehnung der SVredite den i Peter » sagte , auch er wolle die einheitlich « Front beider Par -
internationalen Zusammenhalt des Proletariats zu sichern . Sie ! teien . Jeder vernünftige Mensch wolle das . Wir'

hen nur die Gefahr , in der Deutschland schwebt . In einem Punkt j werden bei der Wahl zu gebundenen Listen kommen , aber für die
en.
beiden

seien
gquio lrn uri spuuung .

Die Resolution des Bureau ? wurde mit großer Mehrheit an -

genommen und beschlossen , die Beratung später jortzusetzen .

In der Sitzung de » provisorischen Nationalvat » von Bayern am
18. Dezember sagte Genosse Ed, Schmid , Elsner habe ein Zu -
sammengchen der beiden sozialistischen Parteien abgelehnt . Daraus
antwortete Eisner :

Es gab nur eine unverbindliche Unterhaltung darüber , ob man
getrennte oder gemeinsame Kandidatenlisten ausstellen sollte . Man
war einig , gegenseiiige Polemik unlcreinander zu vermeiden . Als
die Unabhängige Sozialdemokratie am letzten Sonntag in Nürnberg
zusammentrat , telegraphierte ich eine leider zu spat gekommene
Resolution dorthin , ersten », daß die Unabhängige sozialdemokratische
Partei oeceint mit der sozialdeinotralischen im Sinn « der gegen »
iväriigen Regierung operiere ; zweitens daß die Unabhän -
gipen entschlossen seien , jeder Anregung auf
Wiedervereinigung der sozialdemokratischen
Massen Folge zu l e > st e n.

«

Auf einer ReichSkonfercnz der Unabhängigen für Thüringen
sagte M e h r - h o f - Er ' urt . die Frage sei heute : Für oder gegen den

größten Teil verschwunden . " ' "
- - -

Sozialismus ! Die Massen hätten für den Slreit lein Verständnis .

W: r müssen sobald wie möglich feste , geordnete Zustände in Man dürfe sich über die Wurzeln der Kraft der großen Revolution

Deutschland bekommen . Dazu ist die Nationalversammlung not - keiner Täuschung hingeben , «- . c seien nicht in Berlin verankert .

wendig . Wir müssen Fr ' ieden haben tarnil wir wieder winichaftrn wie man uns dort plausibel machen mochte . Berlin lei nicht das

können . Zurui : Die Nationalversammlung hilft uns nichts ! ) Habt Terz der Revolution , An d' efer Tatsache vermöchten alle la r -

Ihr so geringe » Vertrauen in die Mach , der Arbeiterklasse , daß sie Menden Demonstrationen in den Straßen der

ihren Dillen nicht durchsetzen kann ? WaS nutzt Euch dann die Räte - R e i ch s h a u p t st a d t nicht » zu ändern . Heute brauchten wir

revublik ? Gebt es denn den Arbeitern in Rußland besser als uns ? ! eine zielklare Politil und Taktil , kein « Demonstrationen . — In der

Da stehen die Fabriken still . Da herrscht nickt da ? Proletariat . �Aussprache sagte Vock - Gotba : Man müsse

sondern eine Minderheit übt mii Hilfe von bezahlten Garden die , eine scharfe Grenzlinie nach link »
Herrickast auS . ( Skifall . ) �' 5 Folge davon ist eine vollständige Mit einigen mit Maschinengewehren beladenen Auto » mache
Ruckentw r . tinp Nu ,,ands im o . onomucken Sinn « .

j man keine Politik . So hoch der Idealismus der führenden Spar -
Mit Riesenschritten geht cS in Rußland rückwärts . 1 rakuSlente bewertet werden müsse , so entschieden müßten wir ihre

iLebhaste Unruhe und Widcrsvrnck, ) Wollt Ihr da » nicht hören ? | Politik ablehnen , Sie wirke störend und direkt schädigend . Beim
Johann Jaeobi sagte : da ? jst da ? Unglück der Könige , daß sie die , Kamps um die Nationalvcriammlung sei es dringend notwendig ,

Blinde wurden geführt . Auch einige Wagen fuhren im Zuge ,
welche verkrüppelte Kameraden trugen .

An der Spitze des TemonstralionszuigeS wurde eine Tafel mit
der Aufschrift „ Nicht Dank , nur Recht ! " getragen . Auf
anderen Tafeln konnte man lesen : . Heraus mit Den Schuldigen ,
die uns ins Elend führten ! " und „ Wo bleibt die Ludendorff -
Spende ? " Aussehen erregte eine Tafel , auf welcher ein Soldat

dargestellt war , der nur ein Bein und einen ? lrm hatte , in welchem
er den Kopf trug . Daneben war zu lesen : „ Des Vaterlan -
des Dank ist die monatliche Rente von 67,89 M. "

An der Ecke der „ Linden " und Schadowstraße traf der Demon -

strationszug auf einziehende Truppen . Spontan streckten
die Kriegsbeschädigten ihre Krücken am vor . Von einzelnen Teil -

nehmern wurden Verwünschungen gegen die Offiz icre laut ,
welche schlecht imstande waren , ihre Pferde zu parieren . Nach kur -

zem Ausenthalt konnten die Demonstranten weiterzicl >en . Auf dem

�Pariser Platz wurde dann Halt gemacht . Von der Rednertribüne ,

' welche dem Truppenempfang dient , hielt Kamerad Tiedt eine
�

kurze Ansprache an die DemonstrationSteilnehmer . Tann ging es
weiter durch die Butapesler Straße , über den Leipziger Platz und

durch die Leipziger Straße zum Kriegsmin : sterium .
Eine Deputation überbrachte hier die Forderungen der De -

monstranten . Da die Verhandlungen sich längere Zeit hinzogen ,
wurden die Wartenden ungeduldig . Eine Ansprache de »
Kameraden Kuttner beruh ' gte d: e Harrenden , welche die Leip -

ziger Straße von der Wilhelmstrag « bis zum Leipziger Platz füll -
ten . so daß jeglicher Verkehr unterbunden war .

Endlich teilte Kamerad Tiedl vom Balkon des Krregsministe -
riums aus mit , daß die tkntcrstaalSsekretäre Bauer und G ö h r e

sprechen wollten . Erstercrc saglc im Auftrage des D e in o b i l i -

s i e r u n g s a m t s zu, daß in von nächsten Tagen ein N o t g e s e tz
erlassen werden solle , welches die wesentlichsien Forderungen der

Kriegsbeschädigten erfüllen würde . Es solle Vorsorge getroffen
wenden , daß die Kameraden , welche arbeitsfähig sind , wieder Auf .
nähme in den Betrieben finden sollten . Ebenso solle dafür gesorgt
werden , daß die gezahlten Renten beim Lohn keine Anrech -
n u n g finden dürften . Nach Bauer erklärte llnterstaatssekreiär
Göhre , daß er dafür einstehen werde daß die berecktigten For -
derungen der KriegSt - eschädwten benicksicktigt und die Renten ent -
sprechend erhöht werden sollten . Vertreter deS NeickSbnndes der

Kriegsbeschädigten sollen in den einschlägigen Fragen zur Be -

ratung mit herangezogen werden .
Zum Schluß forderte Kamerad Tiedt die DemonstrattonSteil -

nehmer auf , nachdem die Erfüllung der Forderungen zugesagt
worden sei , in Ruhe nach Hause zu gelpm . Sollten die Kriegs¬
beschädigten wieder hingehalten werden , so würden sie bald ihr Er -
scheinen wiederholen . Zahlreiche Zurufe bekräftigten diesen
Ausspruch ; dann löste sich die Demonstration auf .

ich halte ihre Politik jetzt noch sür misch .
So leidenschaftlich ich auch den Gegensatz zwischen de- den Rich -

hingen empfand , habe ich in Gotha doch gegen die Gründung
einer . eigenen der Unabhängigen ge so rochen und gestimmt .
Ebenso KautSky und tzaase . Ich, der ich sei 4 l Jahren
Sozialdemolrat bin . kenne au » eigener Anschauung die alten
Kämpfe zwischen Lassalleanern und Eisenachern und ' habe eifrig
mitgekämpft . Ich hätte 1874 nicht geglaubt , daß wir e : n Jahr
soäler wieder zusammengehen würden . E » ist gesckeben , trotz der
Erbitterung , trotz dem Haß , womit sich die beiden sozialdemokra -
tischen Richiungen bekämpft hatten . Aber ich möchte solche Bruder -
lämpse nicht «och einmal erleben .

Nach dem Beschluß von Gotha hatten wir drei sozialdemokra -
tische Parteien : Die alte Partei , die Unabhängigen und die Spar -
takus - gruppe . Dazu kam im Jahr « 1917

der ( finflufi des tussifdien VolschrwiSmu »

auf Deutschland , Die Diktatur des Proletarlat » war die Losung ,
Aber die Diktatur wurde ganz anders ausgefaßt , als wir sie srübcr
aurgesaßt haben . Wir haben uns die Diktatur nie anders vorgestellt .
als daß sie durch die Demokratie ausgeübt wird . ( Widerspruch . )

DaS , wa » die ursprünalick ?« Parleimehrhei ! und die Unabhän -
gipen getrennt ba ' te , war durch die revolutionären Ereignisse zum

Wahrheit nicht hören wollen . lBeisav, ) Wollt Ihr auck die Wahr
f«tt _ nickt hören so ist das auck für Euch ein Unglück , Ich will
>?uck zeigen wohin unser Volk gefiihrt wird , wenn die unhaltbaren
Zustände andauern oder wir gar zu russi ' clen Verhältnissen kom -
wen sollten . Zwei Drittel der deutschen Arbeiter leben von der
Industrie . Kommt es bei uns so wie in Rußland , dann wird d i e
I n du st r i e vernichtet und die Arbeiter verlieren die Grund -
läge ihrer Emstenz . Das größte Elend ivird eintreten und dann
kommt die Reaktion und die Gegenrevolution . Wir könne » die

eine gescklossene Front des werktätigen Volkes gegen die Reaktion zu
bilden . Und darum sei er für geschlossenes Vorgehen
beider sozialistischen Parteien .

Sckließlich wurd - mit 89 gegen 7 Stimmen eine Resolution an -

genommen , die ssch für ein Zusammengehen beider Parteien au ? -

spricht , die Aufstellung paritätischer Kandidatenlisten und
den Ausschluß kompromittierter Persönlich -
keilen von dieser Liste fordert , lEntsvricht diekr etwas dikta -

torische Vorschlag dem gegebenen KiäfteverhältniS ? Red , d, . Vorio . " . )

T* T89 » aE

VegrühlingSkonzerte für die heimgekehrten E- ldaten nebst An -

gehövigen veranstaltet die Sozialdemokratische Partei
( Mehrheilspartei ) am 1. Feiertag >m B l ü t h n e r s a a l . SM» Uhr ,
und am 2. Feiertag 3 ' A Uhr im Beethovensaal . Das Pro -

gramm für den l. Feiertag enthält Arien und Lieder der Mit -

zlirder des Deutschen Opernhauses , Kammersängerin Emmy Z i m«

m e r m a n n und Harry Steter , Geigensoli von Margarete
L e i sl n e r , hintere Re - itationen von Maria S ch i p s m a n n ,
die Begrüßungsansprache hält Volksbcausiragter Eber t. Für den

zweiten Tag haben gütigst ihre Mitwirkung zugesagt : Professor
Waldemar Meyer ( Geige ) , Kammersängerin Dora M o r a n ( Ge-

sang ) , Nora Zepler ( Rezisationi , sowie der Berliner Volkschor

( «Hirigent : kfgl , Musikdirektor Max Eschke ) ; die Begrüßungsansprache

hält Volksheauftragier Scheidemann . , Der Euttritt ist sür

Kriegsteilnehmer und deren Angehörige frei .

Der Koblrnmanzel droht nach Mitteilung de ? Verbandes Mär -
kisck>er Arbeitsnachweise unser ganze » Wirlschastsleben , besonders
das Metallgeiverbe , zum Stocken z » bringen . Der Verband Ber¬

liner Metallindustrieller m« Idole in der Vorwoche 224 l Stellen »

suckende , der Metallarbeiterverbanb bereits 5100 . Nur in den

Kohlengruben und in der Londwirtscktzrfl herrschte ungeschmälerte
Nachfrage nach gelernten Kräften da die feindlichen Kriegsgesan -

ganen allmählich zur Emtlassuug kommen . Auch in der Forstwirt -
schart werden AushilsÄräfte zur Ausführung von Notstaudsacbcrtien
angefordert .

Die Tragödie einer jungen Ehe . Gestern Nachmittag wurde

der 22 , Jahre alte Schriftsetzer Artur Mai lausch aus der Wasser -

torstr . 59 mit seiner jungen Frau besinnungslos im Bett

aufgesunden . Beide Goshähne der Lampe waren geöffnet und das

Zimmer nnt GaS angefüllt . Sofort angestellte Wiederbelebung » -

versuche hatten bei der Frau auch nach längeren Bemühungen

Erfolg , der Mann konnte jedoch nicht mehr gerettet werden ,

Seine Leiche wurde dem Sckxruhauie überwiesen , die Frau nach

dem Knanlenhaus « am Urban gebracht . Da diese noch nicht ocr -

nommen werden konnte , steckt noch nicht fest , ob e» sich um einen

gemeinsam bescklosscnen Selbstmord handelt , oder - nur die eine Ehe »

hälsle ohne Wissen der anderen die unglückselige Tal begangen hat .

Die Soldatenrätr Groß Verlin » wählten in ihrer gestrigen

Vollversammlung eine Kommijsüm zur Verhandlung out dem Zen¬

tralrat .

Dir t , Gardereservr - Tivision zog gestern mittag in Berlin ein

und ivuide am Brandenburger Tor seieilich begrüßt . Vollsbeauf »

lragler Schcidemann hieß die Truppen im Namen der Ne -

gierung herzlich willlommen und dankte ihnen für alles da », wa »

sie zum Schutze ihres Vaterlandes Jahr und Jahr getan

Nach dem Volksbeauflragten Schcidemann sprach noch der Ge -

nerallcutnanl L e q u i s herzliche Wort « der Begrüßung .

lern. irvunKuiutfiM mwamtmm

GroßöVerlm
Aegküßun�sfeier heimgekehrker Solöaten .

( Sine aewalti ze Demonstration .

Zum Zirkus Busch hatte der Reichsbund Krieg » .
schödigter und ehemaliger KriegSieitnehmer

ftchern vorm Itag die aus dem Felde zurückgekommenen Kame¬
raden entboten , um ihnen allda ein der Slundc und des Gezren -
Itandee würdige » BegrüßungSfes , zu bereiten . Eine gewaltige
Sckar . füllten sie den R' eienrrnim , Mit dem . . Arbeiter -
Sänge ' bund " , mit Rezitatoren und Gesang , künstlern Margarete
Nest Hans de Vogt . Herbert Stock ) wetteiferte die Musik -
kapellc de » 8. Garde - Grenadkrieg ment ? in gebaltnollen Vor -
»rügen Inmitten aller Versammelten hielten die Kameraden Erich

K » t l n e r und Karl Tiedl zündende Ansprachen : tieswüblende
Worte des Dankes , Begeisterung weckende Bekräftigungen treue ' ten

Festhalten » an dem Erreichte «. unermiVdlichcs Schaffen im Geiste

der Revolut . on und des Sozialismus und für alle Zeit , Festpro -

löge von Emma Döltz und Ernst Prcczang . Alschyläische
s D' chterworte . die noch beute nach mchreren laiisrnd Jahren wirken

wie am ersten Tage . Jnstrumcntalsätze , Einzelgesänge und Massen -
cköre : — sie alle umbrandete und übcrbrauste der jubelnde Beifall

�>ri K» moraden ,

Ter Feier iolgtc eine Demonstration

Biete Tauiende waren dem Rufk gefolgt Die Teilnehmer

sammelten sich um lh ! Uhr m' ttag » im L u st g o r ten . Drei oer -
stümmekte Kameraden , welche ' m eigenen Krankengeföbrt gefahren
wurden , eröffneten den Demonstrationszug . Ihnen schlössen ssck

, die Kav ' roden nn , d' e mso ' ge eines Beinnerluste ? an Krücken gehen

j mußten . Dan folgten in etidtojer Reihe ander « Kriegsbeschädigte .

GeDerkschBsbMVMg
Trollender stclliicrstreik .

Unter dieser Uoberschrift bringen Berliner Mittag - und Alwnd .

Zeitungen einen Artilcl . der durch entstellende Nochiickten die Lohn -

, beweg in igen der Gastwirt sgehitsen beim Publikum in Mißkiodit

bringt , Di « organisierten GeHilsen Halen beschlossen : E i n i ü h -

rung de - Achtstundentages , Abschasfung des Trink -

g e l d s Y st e m s und Zahlung fester Wochenlöhne , die bei
Kellnern 100 bis 125 M, pro Wocke iestgesetzt sind , Verhcmdliungen
mit den Unternehmern sind im Gange . Gegen jede Verschleppung
durck die letzteren bat sich eine Versammlung der Vertrauensleute

sänitlicker Betriebe ausaesprocken und bcsck lassen , die festen Löhne
ab l . Januar einzusübr - ' n . Es kann alio von einer Beibehaltung
der Trinkoe ' der gai keine Rckc lein . Ebenso kommt ein Preisauf -

�schlag von 10 bis 20 P roz , n' cki • » Fiagt , es sei denn , die Unter -

nehmor wollen , wie bei rast allen Steriersragen , auck t-ei der Lc>bn»

frage ihre Tascken » m Tausende bercickern . Gegen die Verwinde -

rung de ? Personalbestandes werden die Gehilfen sckwn die geeig -
neten Mittel linden ,

Ferner wurde auck in einer von über lOOO Aug stellten besuchten

Versammlung bricklossen , am heiligen Abend nur bis

. 6 Uhr abends zu arbeitelt .



Auch üe sauberste Mutter
ist der Gefahr ausgesetzt , daß ihr Kind auS der Schule gelegentlich Ungeziefer mitdringt .
Sie kann eS aber — Ungeziefer nebst Nissen — sofort durch Kopf » und Haarwasser
Pfcifferol radikal beseitigen . « Dabei schäumt unser Haarwasser prächtig , reinigt die

Kopfhaut von Schinnen , befördert den Haarwuchs und macht das Haar voll und locker .

Flajche 1,50 Mark und 2,50 Mark , überall zu haben .

©arofltPihSfinfmeii » Pfeifferst , Flasche 1,50 M im 5 2. 5S M.
Trtrreiol - Pude , Pletsserol jiege » Flöhe . Dole I . Lö Di.
Froiicreiue Pieisscrol l !!5 M.
iSoiijCBiod l ' feifferol Flasche 4,50 Di. , 8, — A. inrt 1. 75 W.
ZwUettc - Haa pwasier Pfeiffer »! jur tzaarpileqe , jcjen

Flasche 2. 50
Schuvvcn und OttlRK «»

Apotheker GLo Pfeifet u . pichlet ,
N ö5 , Scbuistraße 17 .

Trlanoa - Theaier .
v « . «riedrlchltr . Srr . 4Z27. ZWl

Täzllch T' ; , Uh: ;

Der guie Huf
• an chermann ( Submnann .

Sba Bült , Bruno Äaftner ,
Emma ®«enft . Hugo Slinf ,

(Bonin, SchSnselk Tollen .
Mittwoch SVz! AschenBrlltfcl .
SamtcML ft1/.: Rotkü - . pchen .

I' /, ; SckiKO«lt ! clien .
Zonnab. »! /, : Hfinstl u. trctel .

Ccnntog S>/, : Rosmersholm .
Tbentcr I. d.

Dlr . : CMesniiard - R, uernauer
Montag : Wnslic .
l. Feiertag nacnm . : FOnt

Fraakhirter .
1. Feertag abend ; ISutsk .
1 Feiertag nachm . ; Erdgeist .
2. F lertag abend - Scstners -

holm .
Freitag : Musik .

KomMienhaos
an aer Marscoallbrücke

Heut » o. an bei Jen Feienagen ;
Nachm . 3 Uhr : Die Ehre .
IL' . »>« tanzerde bjtnphe .

Berliner Theater
Heute u. an beiden Feiertagen ;
K' tn. 3: Die tolle Komtcfi .

» M mir ; Sterne ,
dl « wieder leuchten .

3bn nahen
%« Uhr

Tiieate? öer BÄE
ffv eoeub. u. EintenuraHe .

TUglich 70, : Norden SSW.

Um tolle Tage.
Vsecctte oon Sctltg .

vaa Möllendort , Clcron , Oeurg .
An beiden ffeirrtagen S , Uhr
zn ll. Pr . : vre ! tolle Tagt .

Besldenz - flieater .
Ohl. Jann�u ubr . Kgst , Z28.
An d. 3 Weihnacn stag 8 Uhr :

Zum 3 %, 307, 98, Male :

Eugen Burg

OerleiteüssGliOler
vor. Ludwig Fulda

Emma Debner , Scmmler ,
( ironr . u , Fiel o Molander ,
BrenKendorLenriellese Halbe ,

Levermann .
3. Weihnachtstag u. Sonnab .
3>I,Uhr Kindervorst . b. kl Fr.
Märchen m. Gesang u. Tanz .
AIIabcridl . 8 D. Lf bensschöler .

�Soidaten�
wcrfi ture FelnDrlllen

nicht fon
Anteil gl il >*er

sind wertvoll !
Umänderungen derselben
In elegante Kneifer und
rweckmilfllge Brillen zu

orruf�nre�en
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BiascIü
Tlgl . TV» Sonm . 3"/ , u. 71' , U.

Hu groBart . Programre
». a. Berr Planet n. Partnerin

kcrknl . Matrosen - Kradakt .
Zum SchluB :

Oberon
Fbamasi . Wasserpantomime .
Sorwt . g' , Händel und Oretel .

Heiligabend
gefcbiloffen

i . u . 2. Feiertag
Anfang 4- Uhr j

lÖÖOO ReW. - Msl 18,75
1000 Dcju� deine 7,90

1000 fiolll - Stoltrt ntiet 20, —.
Buchdr . R nd. Pnl . ' ta cns ' r . lO

. 5�0 l v /f < l { ? ? i ( *$6ae&e. 0

ligarrenausreinsniTabak

Bstetaek ' s
Spezi ai - institute
flip Augenoläser

Leipziger Str . 11) 1*102
Ecke F' nedrlchstraße

Rosentbalcr Straße 45
Nähe Mackescher Markt

Joachimsibaler Str . 44
Bahnh Zoo og. Garten :

Zigarren
lü « » tdok . 40 UN. A
Zur Probe tu Stück M. 4. —,

12 . —, 18 . - . 20. .

Zigaretten
rorrätig .

Id . naiBnheimer . Btiriin ,
Bergmannkt . ! . I (nahcjireu . ch. i

Pelz -
'

gKrsäeo. SEssenJäntel
j legen bar ca. erieichtene

Zahlungsweise .

Iii
Leipziger Str . 58, I.

Pofttarien .
100 Poht . rlen , fcet' . eri 2,93
100 Deihn. 01. NeiiiChrsl .

von ü, !» bis 5, -
100 Ropftavlcn . . . 4. 9
100 Sicbesferitn . . . 3. 0'
100 ■öticfnupptn von 15, —
100 Si ruchfcrten . . . 4,90
Blonder & Co. , Berlin C 5

Ttltf Cdjbnhauier eteaje 98. f. & H.

SrtiHiiilt ,

Garantiert rshiT bak

U,l cJ . üü Stack 58. -
£ 8,8 Dl. K. „ „ ili -
F 12 O. S. .. „ 110. -
F 15 „ „ „ 120. -

F OflM arbett r. „ M "
Verkauf sortiert , v. 16 —4 Uhr.

Kein Versaaß .
Zigarettenlabrik

W, Sciinuf ,
Friedricnstr . 135 , Ii ,

nahe Linden .
jegenüber Cali Viktoria .

Mss SaUhans
Wiedereröffnung itw

2 . Weihn�sbls - Teiertag
Kein Bicrzwans . Vir . Hahn & Riitcrshau ».

in allen Preislagen von 38 Pf . an wieder vorrätig
Virginia zu 85 Pf . , solange der Vorrai reicht .

Gustav Haase üchfg . , Bariin , XudmV. rd "

UeutscJie Austtstvliimi ; 496/4-

„ Sparsame Baustoffe "

Die Lösung der Wohnungsfrage
Oeßflnet IO ~Vib Uhr, Sonntag 7 Uht. '

Katalog tc »en Einsendung von 2 rk franko .

TltQrorQf &Co

Ein großsp Posten " %Ä- i

M Tistlileekea

«12 Ein «iler
beseitipt

ü�ÄsHaussalbej
ed hamaussch . - Flccht . j

il . UljuC. , . , bC. tlc >' >C<1. 4. , |
KrBtnpfr . dern d. Fr . iucn u I
Jergi . in Or ginald . s . Z. ». )
4 25 7 50 erhältlich in de. '

„Elciaa : ea kpotheke -
Berlin SW 1 Leiprigei i
ctraR » J is L>Soho- n i

Sehmuek
Sngros -
Lagor

Angebot
lür Private

enoele Nächahmung
der echten Perle

in allen Farben u. eenter
Fissuiir . [284/6*

tnsrbeitung U. Reparatur .
(iolcv . crks . ai ! .

A. v. ( ärleshelin ,
BERLIN W !65,

Badcniche Str . 42 I
( Bayer . Plate ) .

reL . Unl. ,i684 . kein Laden .

Solange Äoer. , ! :(t, cfciaulrn
an; ele ». to ' j - . covjB

Damoapeizkrages
und Uluffeu . £tütf mit 42 M

Roie Fuehskragen
nur 85 3B. 101/12*

A . Kiaee A Co . «
( Srab « ffrantfnci «; Str . 121,
_ imJbcit . Rma_

Harmaniüm .
oni eingebautem Spielapparat ,
auch obne Aotenkennlnine lpiel»
bar, 650, —. Sclonbotmonium
075. - , gebtoutfne » 1175,—. Har ,
inonlan . Spielapparat mit
500 Noten 95, — icncn! . Rate ».
Aaftlung) . Sargst A ( Ce„
Lranleastt . ies . • LcioatocrlS . Ct

0 . trü b! �

Ton 10 AlUrk an

prelewert zu verkaufen . lOüffi

K Stolzmann .
BeHe - AISiance «

Strafe 100 .

Soeben erschienen : 5S0D'

Ersparte Millionen
• taa IntTteffotife « bh - nhlung , »/ TIceoloHon .

yr «i »: I Stück 60 Ps. . bei 100 6tud 3-5 P) . «mich! . Potto
' MWo» Lohnender Aerdiensl fllr Mtibltr . TW* !

Verla « W. Hahnsl , Orceben . Marschallslr . 58.

�anonierftraOe 9

Tauentjienfir - IÖQ

lumelen
öpes ; " Perlenketten

WeilinacMaume
n m�oon- lnDangeo

rreffen seilt tSatt » ein *
Berlii . , Großstörschentlr . 18

Seklüter�co .

MrljMel „ZelissW "
Tchwrre und ieichtc Gespanur

StpSckbesZrbernng für Beriln und Bororte . Köhlen .
unb Mdbeltroneporte . MarktbaNentpebit ' on.
Reff «». . Boll » und Sorschluffwoqen .

äNNN�i UffpllV lberlln C 25. Prenzlauer «S. 26 .
äUgllSl fflfllsa , Sei : Rgft. 3976. ÜA/I *

Berlin S O.
ronnan . �fr . 165 a

EoKe O ran 13 n olc/U

5tkrjGlcn - ( ida
1 cLtSllbenuapen

Uhpen� - Spec .
�aann�e .

CesÄ- KD. ' eris �
1 auch rote, liefert Buchdrucker ?!

C. OOtzke, Dresdener Str . 53.

Pottrshurger S reSe 23. I

I Bautjacken
� ( Krätzei «vlrknnece »

5peZ { ( mittel
»M. Dopp . Port >/ Fers . ) 10 M
Apotheker Lauen telns Vrrs

SrrtmhergL . 44.

i��Sp8z . -Se!iai !äl!ni8+
Haut - , Hara - , Sefdiledit ». .

JtaacnUtben ,
Sckinelle. nckiere BehandCmg .
ohne Berutastürnng I7lähr ( »r

Pearl - 517a*
»ffs,, , Andrea - strahr 75,
ulltzll , Ecke Presiauer StrcHr
dicht am Schiestschen BahnKo :
Eprechtp ig t ü-.?. Gonni IQ. tf.

SpeziäüärziS ' . "»;
j Sypiiili », Haut . ilarn . 3«-
! scntechis - . Frzuenieiden . Bein .
I erankc , tFutumersuchLntt . B -

hardi steh . . sctiBierzl . ((. ohne
".e oisstö . Tci: l . bep Oaraen «.

ntn ( 91 a. d. Karlstr .
blT . UI Sprechst vi

4-8 ( Sonniars 10 i Uhr. )

~ Spezialarzt
Dr . Fned . Hi >sch� ,

Frisi {ricüstr . 93Ä�
fücüyphilisHarn - . Fnuenleli ! ,
(pea-i chron. [?ü!Ie. Sdtmtczlcsh
lilrzeste Bel-. a. tdig. ohne Berns »
stör : : ng. Blntnntertud ' g.
Preüe . Teilzahlung . Spr . 10 - 1
und d —8. Sonnt . II —1 _

*
"

SMMQt
Dr. tueb . Coabs .

beh. Ichnel gründlich , mijßitchsi
schmrrzio » n. ohne Beruisslör .
tlercliirehiskrankli . . pehrlu/o
Hanl- , Harn . Frauenleiden ,
•• chtdlche . Erprobteste MethoK.
H- rn nnd «luKintersnchuns ,

lößinstp . MK .
Epr. 10 —1 11. 5—9 6 ' nnt . lO—1.

Spszlatärzt
Dr. med . Wöeienfuß

Frleärislistf . 123, 0r ' T™"b
SprechsL 11-1, 6-8, �Syphin »
Harn u. Frauen ! . . Blutunt
Sc nelle . sich. , sebmem . Fiel
ohne ßerjo ' . tor . Teilrahlunu -

Sooalalaext

Nr . nisü . Lo ! smsn
Frfed ' lciistraäe 71-91, -en aot
OorotiiKenstr llsut - , Haca- ,
Urschlcchis - . Fnuenle ' d»*.
Jtx . N urasthe - iie . Kurrc be
handl,-; . ohne EerulssiOranc .

. Tellz . Harn - u. Blutuntersoch ,
Sprechst 10-1, 5 8. Sonntags
lo-l , Tel. Zemr . 8879. 1173l >
"zurück : Dr. liiKI Dretr «
Hmtlarzt . Priv . : Neue Bünte »-
felhastr. 32. llaffenM ! ! » : SUk
KdUahuuser Str . hBa. risV�

Ans betff "syffbe mtlB !

Dr. etto Reicö ,
Berlin - ach üncbetg ,
jStU : ie2ntiu | tt . _l ». _

Dr.
rat

OesCü. eÄ. lni ' ankiigftEn.
b. ff riehrid -Rr. 171 n. ILgerbr . ig.

Kasten - d. Leiterwagen
lletrn *

in allen ( Srvsten

G. Wagner ,
Cöpc ' nlckcrStr . 71 .

zu mieten gesucht . <Zff. m. Pre ! ,
f. Saldlahr unter k. 0. 4736 an
Rnd. Maffe , Pot,b >mer S!r . I!3.

Zähne in . eehtem Frirm�f�nk 4 M.
CtBKXS 5 Jahre Sorantie . « » c ? M Zahnziehen m. BetSubunU
bei vefteklnng o Sebiffen grel, «. chechtronen o. 20 M. an. SoA

Zaiiripmls Hateanl ,

Hochfein «

RnSei- Rennsnioir - Salßlna - Dhr
• nSell . k gebend . — 1» isaaemt ank . ll . er AoXBbrua »
». Abbild . k — »">»» « ebi . olderen Ihi tao . cbeBil
bullrb — aal OrnSDlKkell und cuieo Gar e zrprUfl — » um

i - aabarpirlaa roo 25 . — M- rk — »oweit Vi_ _ _ __ _ _ _ Vorrat —

Dlaaelbe flach , mit la Schvelzerverk , 4 » . — Mark,
In eröbater au » m. hl t

I4li « r # e . ooldeno Ar oFand - h cn Ineuote Faiaona ) —
' ala - Ubraa — aUb . rne Hamool - Dhran — Damao - Chrm —
avallar - dbran — Plaqad - Uhren — Schwclacr Ufaroa —

Laucbtabrta ale� gut gehend , zenan icau wn.

BeMöbis , 14 ? ÄS : M

Am Dienstajg « 6en 24 . Dezember 1918 , bleiben

unsere Geschäfte und Wechselstuben in Berlin und Voronen

mit sämtlichen Kassen geschlossen .
Nur für die Hinterlegung von Aktien zur Teilnahme an

Generalversammlungen , sofern es sich um den letzten Tag
der Hinterlegungsfrist handelt , und für Wechselzahlungen wird

im Hauptgeschäft ein Schalter von 10 bis 12 Uhr vormittags

geöffnet sein . M,L

Die von der Kundschaft am 24 . Dezember 1918 auf

unsere Postscheckkonten eingezahlten Beträge werden wir

Wert 24 . Dezember 1918 gutschreiben .

Berlin , den 21 . Dezember 1918 .

Bank für Handel und Industrie .

S. Blcichrßder .

Delbrück . Schickler & Co .

Direktion der Disconto - Gesellschaft

Hardy & Co. G. m. b. H.

Mitteldeutsche Creditbank .

Berliner Handels - Gesellschaft

Commerz und Disconto - Bank .

Deutsche Bank .

Dresdner Bank .

Mendelssohn & Co .

Nationalbank für Deutschland .

llir SDvicht . iijlolatö . n eber An hei iNünner » und Freuen
Autiii . scc ar »pez. »cra litte Leiden " \ 30 Syplill ! �
(tlcktr . hurchleucht . ! , Blasen - , Niereni . . ohne Beruts . iorung ,
Ostheim , Alts Setiöriiansep St?. 35 Sossmp�

Geschlechtskranke
ortlcnacn im eigenen Interchse . um sich vor mludertvettign ,

i HrllvenaHren zu schüren , meine aufgärenden Broschüren übet
wclchleauitronihkilen ' ( Tripper , sonstige Sarnleiden , SiiphlllA
BlnNtnirrsuchunnen »' w. s, toiriung . oolle und oertvolle Heil»
»ersoorrn In »erschiosfenem llnoeN . Dreis 1 M. ; ebenso he
den Eprechtwnden erhältlich . Weite » mündliche Anskunff
k. stenlo » 14»«*

tetotara ! Dr. mci ! . Karl Reinhardt ,
Berlin , Potsdamer Str . 117 . an d. Lützowstr .

I Sprechschnben : ' /JS —2 mlnog » und Vj #—VO abend ».
Sonntag » 1,11 —1,_

4» Spezia ! lJeliandluttg #
oon SM ' MS ' . ßcnl - v. Daißtetörn

! eber Art . de: Männern und Fronen , iprz. r - erottele (chra .
nische) Yarnlelbaa u. Aaastüff », uerv Schwäche Sypdlli ».
<!-hrI(ä>! » Sal » - Ruten , Blnlitnfccfnckiang Vicht , nnb

f!as«, >»V. hm>b>ung , vu»a! stlh «r - llnljlol ) u, . ga . Kurair .
Igene » Knr - Bad >ür Elektro , ll. medij . Bäder . Ohne Berns »

stärung Getrennte Dötime für Damen tl. Serren . 274/12*
Aerzkllch gclalkct » Hallansra »

LSssr . BUinzslr . 9,
rtr . t «. unofitt . at «. Kar . ln . tltut „ LO. er **

�Spezial - Ssbandlnng� .
«. irischen u «eralietcn Haut - u. Geschlccbtslelden ,ecket AN.
spei chronischer nartnlckljer Harnröhr . A sMUss«; Blasen - ,
Maren - , N' enen - , Manness . hwäche . Gegen Syphilis eigene
Heilmethode verh . m Ehrlich - nam- Kuren , Röntgen - Laborat .
Bluiuntersuch . Quec . Silber - Entziehungskur . .. eip. Kur Bad,
petr . Räume IDr Damen Honorar mäBig ' 20 jähr . Praxisl
Dir . Löser senior

nur Bosenlhaler Str J8 - ,70
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